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ein Kubikmeter Gas zu den Standard­
bedingungen von 0°C und atmosphäri­
schem Druck. 

Bei weiter steigenden Importgasmengen 
wird es notwendig sein, das Speichervolu­
men weiter auszubauen. Zum wirtschaftli­
chen Betrieb eines Erdgasspeichers sind 
die günstige Lage zu den Verbrauchszen­
tren, geringe Gaskompressionskosten, ho­
he Arbeitsgas- sowie geringe Polstergas­
mengen wesentlich, was bei allen öster­
reichischen Speichern erfüllt ist. Weitere 
Angaben zum Thema Erdgasspeicher 
sind auch Kapitel 11.4.2.2. zu entnehmen. 
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11.3. 7. Dokumentation der Ergebnisse von Prospektion und Auf­
schließung 

von Friedrich BRIX 

Die in den Abschnitten 11.2. und 11.3. be­
schriebenen Tätigkeiten bei der Aufsu­
chung und Aufschließung von KW-Lager­
stätten erfordern eine entsprechende 
Dokumentation der Ergebnisse. 

Die Erdölgesellschaften haben dabei 
spezielle Gepflogenheiten, Berichtsarten 
und Formulare entwickelt, die sich aber 
grundsätzlich zumeist nur unwesentlich 
voneinander unterscheiden. Es müssen 
eben die sehr ähnlichen Vorgangsweisen 
und deren Resultate sowohl für den firmen­
internen Gebrauch wie für die Berichter-

stattung an die zuständigen Behörden ent­
sprechend festgehalten werden. 

Im folgenden werden die wichtigsten 
Berichte und Dokumentationen in geraff­
ter Form beschrieben, wobei die dazuge­
hörenden Arbeiten mit den betreffenden 
Artikeln zitiert werden. 

11.3.7.1. Geowissenschaftliche Prospek­
tion 

Alle Prospektionsarbeiten, die der Auf­
suchung von KW-Lagerstätten dienen, 
wie geologische, geophysikalische und 
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geochemische Geländeuntersuchungen, 
werden von den jeweils Verantwortlichen 
in ausführlichen, schriftlichen Arbeitsbe­
richten festgehalten. 

Die Dokumentation von g eo 1 o g i -
s c h e n Kar t i e r u n g s a r b e i t e n be­
steht in der Fertigstellung von geologi­
schen Karten und Schnitten mit allen erd­
ölgeologisch relevanten Angaben über das 
Arbeitsgebiet, einschließlich aller Öl- und 
Gasanzeichen an der Erdoberfläche und 
in Bohrungen (siehe Kapitel 11.2.1. und 
11.2.3.). 

Die g eo p h y s i k a 1 i s c h e n Arb e i t s -
e r g e b n i s s e werden entsprechend der 
eingesetzten Methode dargestellt. Bei der 
Gravimetrie ist es das Ziel, eine Karte 
der Bouguer-Anomalien des untersuchten 
Gebietes zu erstellen. Die Ergebnisse der 
magnetischen Feldaufnahme werden in 
Form einer lsanomalenkarte graphisch do­
kumentiert (siehe Kapitel 11.2.4.5. und 
11.2.5.3.). Die Messungen der Induzierten 
Polarisation (IP) werden als Schnitte dar­
gestellt (siehe Unterkapitel 11.5.3.3.). Die 
seismischen Meßergebnisse werden, ihrer 
Bedeutung entsprechend, am aufwendig­
sten dokumentiert. Je nach dem Stand 
der Prospektion kommen bei der 2D-Seis­
mik die Meßbilder der Profilstrecken als 
Zeitschnitte oder, bei fortgeschrittenerem 
Informationsstand, als Tiefenschnitte zur 
Darstellung. Die Idealdokumentation be­
steht natürlich in seismischen Strukturkar­
ten mit Tiefenangaben und für möglichst 
viele Reflexionshorizonte eines Arbeitsge­
bietes. Daraus können dann auch dreidi­
mensionale Raumbilder konstruiert wer­
den. Dieser Idealzustand ist am ehesten 
durch eine 3D-Seismik erreichbar (siehe 
die Kapitel 11.2.4.6.2., 11.2.5.2. und 11.2.5.4.). 

Geochemische Geländeunter-
suchungen werden ebenfalls karten mä­
ßig dargestellt, wie z. B. die Ergebnisse 
von Bodengasmessungen. Die lagerichtig 
eingetragenen Geländemeßpunkte wer­
den mit den dort gemessenen, korrigier­
ten Meßwerten eingetragen. Die Versen­
kungs- und Temperaturgeschichte eines 
Meßgebietes werden in Diagrammform 
gezeichnet, ebenso die Ergebnisse von 
Berechnungen des „Ölfensters" und von 

Korrelationsuntersuchungen Rohöl-Mutter­
gestein (siehe Kapitel 11.2.6.). 

11.3. 7 .2. Bohrtechnische Daten 

Fertige Bohrprojekte werden sowohl in 
Form schriftlicher Unterlagen (Arbeitspro­
gramm), wie auch in Form von Graphiken 
(Bohrlochstammblatt) dargestellt (siehe 
Hauptkapitel 11.2. 7 .). Die Risikobewertung 
(siehe Hauptkapitel 11.2.8.) sowie alle da­
mit zusammenhängenden finanziellen Fra­
gen werden in schriftlichen Stellungnah­
men festgehalten. Erst nach Vorliegen po­
sitiver Ergebnisse und den bergbehördli­
chen Genehmigungen kann ein Bohrpro­
jekt tatsächlich in Angriff genommen wer­
den (siehe Hauptkapitel 11.5.1.). Die techni­
sche Ausführung von Tiefbohrungen wird 
im Hauptkapitel 11.3.1. behandelt. 

Von der Errichtung der Bohranlage über 
die eigentliche Bohrtätigkeit bis zum Ab­
transport der Bohranlage werden pro 
Schicht alle relevanten technischen Daten 
in entsprechenden Formblättern festgehal­
ten. Die Schichtzeiten sind von 6 bis 
14 Uhr (Frühschicht), 14 bis 22 Uhr (Spät­
schicht) und von 22 bis 6 Uhr (Nacht­
schicht). 

Jeder Tagesbericht beginnt mit der 
Frühschicht, also um 6 Uhr morgens. Bei 
den Daten handelt es sich z. B. um die 
in der Berichtszeit abgebohrte Strecke, 
um die eingesetzten Meißel- und Kernkro­
nentypen, um das verwendete Bohrge­
stänge, um alle sonstigen bohrtechni­
schen Maßnahmen, wie Ein- und Ausbau­
en, Zirkulationszeiten, weiters um die An­
gabe von Havarien, Drehmomentänderun­
gen, Reparaturarbeiten, besondere Vor­
kommnisse usw. Die Eindringgeschwindig­
keit des Meißels in das Gebirge (rate of 
penetration) wird in automatisch arbeiten­
den Meßgeräten aufgezeichnet. 

Nach Abschluß der Bohrarbeiten wer­
den alle Angaben über das weitere 
Schicksal des Bohrloches dokumentiert: 
bei Fündigkeit die Art der Endausstattung 
des Bohrloches (Komplettierung) zur wei­
teren Verwendung als Fördersonde; bei 
Konservierung Art der Sicherheitsmaßnah­
men und Zustand des Bohrloches; bei Li­
quidierung genaue Angaben über die Art 
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und Teufenlage der Zementbrücken, über 
die teilweise Rückgewinnung von Futter­
rohren, über die Verfüllung und Absiche­
rung in Oberflächennähe. Alle diese Anga­
ben dienen auch der Berichterstattung an 
die zuständige Bergbehörde. Ebenso ist 
über die Durchführung der von der Berg­
behörde verfügten Sicherheits- und Um­
weltschutzauflagen zu berichten. 

Ein zweites Journal wird von den Spü­
lungstechnikern, ebenfalls für jede Arbeits­
schicht, geführt. Es enthält alle für den Zu­
stand der Bohrspülung wichtigen Anga­
ben, wie z. B. die Bezeichnung der Spü­
lungstype, das spezifische Gewicht der 
Spülung, die Viskosität, die Filterkuchen­
bildung, das Filtrationsverhalten, die Gel­
stärke, den pH-Wert, den Chloridgehalt, 
Verfärbungen, Temperatur der ein- und 
ausfließenden Spülung, abnormale Spü­
lungsmengen (Spülungsverlust bzw. über­
laufen der Spülung), Umlaufzeit, Pumpen­
druck, Gas- und Ölanzeichen in der Spü­
lung. Alle im jeweiligen Berichtszeitraum 
beigegebenen Spülungszustäze werden 
mengenmäßig angegeben, ebenso ent­
sprechende Änderungen der Spülungs­
werte. 

Diese Bohr- und Spülungsberichte sind 
unentbehrliche Informationsquellen nicht 
nur für die Bohrtechniker, sondern eben­
so für die Bohrgeologen, Lagerstätteninge­
nieure und Bohrlochgeophysiker. Diese 
Daten sind aber auch die Grundlage für 
die zusammenfassenden, technischen Be­
richte über den gesamten Bohrverlauf, in 
denen sowohl über die bohrtechnischen 
Erfahrungen wie über die wirtschaftlich­
finanzielle Seite referiert wird (z. B. über 
die gesamten Bohrkosten und die Bohrko­
sten pro Bohrmeter). Für die sachgerechte 
Berichterstattung ist der Oberbohrmeister 
bzw. der betreuende Bohringenieur verant­
wortlich. 

11.3.7.3. Daten der geologischen Boh­
rungsbetreuung 

Die verschiedenen Arten von Informa­
tionsquellen werden im Kapitel 11.3.2.3. be­
schrieben, die Bearbeitung und Datener­
fassung durch den Bohrgeologen wird im 
Kapitel 11.3.2.4. festgehalten. Es ergeben 

sich somit umfangreiche Aufgaben, was 
die Dokumentation dieser Datenmengen 
betrifft. 

Während des Abteufens einer Bohrung 
gehört die Spülprobenbeschreibung zu 
den täglichen Routinearbeiten, ebenso 
wie die laufende Komplettierung und 
Überwachung der Spülprobenlogs (Klebe­
logs) und gegebenenfalls eines Geo-Logs 
(siehe Kapitel 11.3.7.7.). Bohrkerne und 
Seitenwandkerne werden zumeist auf 
eigenen Formularen sehr ausführlich be­
schrieben und zwar möglichst unmittelbar 
nach der Kernentnahme, um vergängliche 
Beobachtungen nicht zu versäumen. Bei 
orientierten Kernen kommt neben der 
lithologischen Beschreibung noch die Aus­
wertung der Schicht-, Kluft- und sedimen­
tären Flächen dazu, wofür es ein eigenes 
Formular gibt, in dem bei Beachtung aller 
Rubriken nichts vergessen werden kann. 

Für jede Arbeitswoche einer Bohrung, 
d. h. von Montag 6 Uhr morgens bis näch­
sten Montag 6 Uhr morgens, wird ein geo­
logisch-technischer Wochenbericht vom 
Geologen verfaßt. Der Bericht enthält alle 
relevanten geologischen Daten: Bohrstrek­
ke, das lithologische und, falls schon mög­
lich, das stratigraphische Profil, alle für 
geologische Aussagen wichtigen techni­
schen Daten (z. B. Bohrfortschritt, Dreh­
momentanstiege, Klemmungen, Spülungs­
verluste, Überlast ziehen), alle KW-Anzei­
chen bereits auf die echte Bohrteufe bezo­
gen, alle Spülungsdaten (Type, wichtige 
Eigenschaften, markante Änderungen, Zu­
sätze). Falls in der betreffenden Woche 
Bohrlochmessungen stattfanden, werden 
Kommentare und erste Interpretationen 
gegeben, z. B. über Bohrlochabweichun­
gen, Filterkuchenbildungen, Kavernen 
(Herkunft des Nachtalls), Hinweise auf die 
lithologische Abfolge, besondere Marker 
(meist dünnschichtige, markante Gesteins­
entwicklungen), Hinweise auf KW-führen­
de Speichergesteine. 

Der Bohrgeologe hat also alle verfügba­
re Daten und Fakten, die sowohl aus 
eigenen Beobachtungen, wie aus bohr­
technischen, bohrlochgeophysikalischen 
und lagerstättenkundlichen Quellen stam­
men, zusammenfassend anzugeben und 
soweit nötig zu kommentieren. Auf die 
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vom Geologen zu verfassenden eigenen 
Testberichte ist schon früher hingewiesen 
worden. Wenn es aufgrund der Informa­
tionslage möglich ist, sind auch schon tek­
tonische Grenzen aufzuzeigen. 

Nach Beendigung einer Bohrung ist es 
die Aufgabe des Bohrgeologen ein geolo­
gisches Kurzprofil anzufertigen. Der Ab­
schlußbericht für eine Bohrung wird im Ka­
pitel 11.3.7.7. behandelt. 

11.3. 7.4. Dokumentation bohrlochgeo-
physikalischer Daten 

Alle Bohrlochmessungen werden so auf­
gezeichnet, daß die Meßdiagramme jeder­
zeit reproduzierbar sind. Es ist für manche 
Messungen auch möglich, nach Bedarf 
verschiedene Meßstäbe der Meßdiagram­
me, oder von Teilen derselben, zu erhal­
ten. Der Standardmaßstab für die meisten 
Messungen ist 1 : 1000, in speziellen Fäl­
len ist eine Messung im Maßstab 1 : 40 
möglich. Dies bedeutet, daß 1 cm auf 
dem Diagramm 40 cm Meßstrecke ist, 
was Details in der Bohrstrecke bis auf 
wenige Zentimeter genau erkennbar 
macht. Die Meßkombination SP + Wider­
stand ist zumeist die Grundlage für die Er­
stellung des Lithologie-Logs (siehe Kapitel 
11.3.7.7.). 

Weitere Angaben zur Berichterstattung 
sind den Hauptkapiteln 11.3.3. und 11.3.4. 
zu entnehmen. Die Firmen, die bohrloch­
geophysikalische Messungen als Kontrak­
toren ausführen (Schlumberger, Dresser­
Atlas usw.), liefern auf Wunsch auch spe­
zielle Auswertungen, z. B. über die litholo­
gische Schichtfolge, die Porosität, die 
Wassersättigung, die Öl- und Gashöffig­
keiten, das Schicht- und Klufteinfallen. 

11.3.7.5. Dokumentation 
kundlicher Daten 

lagerstätten-

Die für die direkte Aufschließung und Er­
weiterung von Lagerstätten überaus wich­
tigen Arbeiten der Lagerstättentechniker 
und die daraus resultierenden Berichter­
stattungen können in vier Gruppen einge­
teilt werden. 

Die erste Gruppe umfaßt alle jene Be­
richte, die unmittelbar mit der Auffindung 

von Lagerstätten zu tun haben. Hier sind 
die ausführlichen Testberichte zu nennen, 
die die Testart, die verwendeten Geräte, 
den technischen Ablauf, die lagerstätten­
kundlichen Ergebnisse wie Fördergut, För­
dermenge/Zeit, Durchlässigkeit der Test­
strecke, Druck- und Temperaturverhältnis­
se, Förderverhalten und gegebenenfalls 
Abschätzungen der förderbaren Mengen 
an Öl und/oder Gas enthalten. 

Die zweite Gruppe umfaßt die Berichte 
über jene Arbeiten, die mittelbar oder un­
mittelbar mit der Förderung von Öl und 
Gas zu tun haben, wie die Ergebnisse 
von Stimulationen, von Wasser- und Sand­
sperren, von Generalbehandlungen sowie 
von Wasserflut- und EOR-Verfahren. 

Die dritte Gruppe umfaßt Berichte über 
durchgeführte Lagerstättensimulationen 
sowie über Berechnungen der förderba­
ren Öl- und Gasvorräte der einzelnen För­
derhorizonte. 

Die vierte Gruppe umfaßt Arbeiten zur 
Planung und Durchführung von Speicher­
vorhaben für Erdgas, über die detailliert 
berichtet wird (siehe Kap. 11.3.6.5.). 

Diese Aufzählung bezieht sich nur auf 
die wichtigsten lagerstättentechnischen 
Berichte. Weitere Angaben sind den Kapi­
teln 11.3.6., 11.4.1.2. und IV.2.2. zu entneh­
men. 

11.3.7.6. Dokumentation der Laborarbei­
ten 

Die im Kapitel 11.3.5. geschilderten La­
borarbeiten und deren Ergebnisse sind 
sehr wichtige Hilfen für viele Prospek­
tions-, Aufschließungs- und Förderarbei­
ten. Diese Ergebnisse werden je nach 
Zweckmäßigkeit als schriftliche Texte, als 
Listen, als Tabellen, als Diagramme und 
Kurven, als Fotos oder in Formularen do­
kumentiert und so den Auftraggebern 
übermittelt. Einige Beispiele sollen dies 
aufzeigen: 
- Texte: Bohrkernbeschreibungen, Fa­

ziesstudien, 
- Listen: Fossil-, Porositäts-, Durchläs­

sigkeits- und Wassersättigungsbestim­
mungen, 

- Tabellen: Schwermineralanalysen, 
Korngrößen, 
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- Diagramme und Meßkurven: Röntgen­
beugungsanalysen, Gas-Chromato­
gramme, Korngrößenverteilungen 
(Summenkurven, Histogramme), Ge­
halte an Corg in bezug auf die Bohrteu­
fe, 

- Fotos: Bohrkerne in Normal- und Ultra­
violettbeleuchtung, Bilder aus dem 
Rasterelektronenmikroskop (Geometrie 
des Porenraumes), 

- Formulare: Wasser-, Öl- und Gasanaly­
sen, anorganisch-chemische Gesteins­
analysen. 

11.3.7.7. Der geologisch-technische Ab­
schlußbericht 

Für alle Tiefbohrungen wird ein umfas­
sender Abschlußbericht vom Bohrgeolo­
gen zu erstellen sein. Auch hier bestehen 
bezüglich der Textgestaltung zwischen 
den Erdölgesellschaften Unterschiede. 
Dennoch gibt es sehr viele Gemeinsam­
keiten, da diese Abschlußberichte auch 
zur Vorlage bei der Bergbehörde sowie 
der Geologischen Bundesanstalt dienen 
und daher gewissen Mindestanforderun­
gen genügen müssen. In der folgenden Li­
ste werden jene Daten angegeben, wie sie 
z. B. bei der ÖMV AG im Abschlußbericht 
genannt werden: 
- Bohrungsart und Bohrungsbezeich­

nung. 
Lagepläne: laut amtlicher Karte 
(1 : 50.000 oder 1 : 25.000), mit einem 
Ausschnitt der betreffenden Kataster­
karte; in beiden Karten lagerichtige 
Eintragung des Bohrpunktes. 
Allgemeine und technische Daten: Type 
der Bohranlage, verwendete Spülungs­
typen, geordnet nach der Bohrteufe, 
Verrohrungs- und Zementationsdaten; 
Bundesland, Bezirkshauptmannschaft, 
Katastergemeinde. 
Geologische Aufgaben der Bohrung 
und Darstellung der Ergebnisse (Soll­
Ist-Vergleich). 
Kurzprofil: gemeinsam erstellt vom 
Bohrgeologen, Projektbearbeiter und 
paläontologischem Sachbearbeiter. 
Das Kurzprofil enthält die stratigraphi­
sche Schichtfolge mit den Bohrteufen 
und absoluten Teufen der Schichtgren-

zen sowie lithologische Anmerkungen, 
weiters die Teufenlage von tektoni­
schen Grenzen und Störungen (Bruch­
durchgänge, Diskordanzen, Überschie­
bungsflächen) und die Testergebnisse 
in Kurzform bezogen auf die jeweili­
gen Teststrecken. 

- Daten zur geologischen Bearbeitung: 
Namen der Bohrgeologen; Entnahme­
intervalle der Spülproben; Teufenlage 
der Seitenwandkerne; Liste aller Bohr­
kerne mit teufenberichtigten Kern­
strecken, lithologischer Kurzbeschrei­
bung und stratigraphischer Zuordnung. 

- Bohrlochgeophysikalische Messungen: 
geordnet nach Meßarten mit den Meß­
strecken und Datum. Bei Geophonver­
senkungen Angabe der jeweiligen 
Meßteufen. 

- Testarbeiten: Angaben über alle ausge­
führten Tests im offenen Loch (OHT) 
und im verrohrten Loch (CT). Test­
strecken laut Bohrlochmessungen (Ka­
belteufen), Zuflußart und Zuflußmengen 
insgesamt und pro Zeiteinheit (Liter/ 
Sekunde), Öl- und Gasanalysen in 
Kurzform. 

- Biostratigraphische Zusammenfas-
sung: erstellt vom paläontologischen 
Sachbearbeiter. Paläontologische Be­
gründungen für die biostratigraphische 
Zuordnung der Schichtfolge; Hinweise 
auf Leitformen, erste Einsätze von Fau­
nen, Fazieszuordnungen, mögliche 
Verfälschungen durch natürliche Umla­
gerungen oder durch Nachtall. 

- KW-Anzeichen: alle Anzeichen, geord­
net nach der Bohrteufe, mit Angaben 
der Art und Größenordnung. Offen­
sichtlich technisch bedingte Anzei­
chen werden nicht berücksichtigt (z. B. 
durch Änderungen der Spülungseigen­
schaften, durch Zirkulationseffekte). 

- Chemische Analysen: vollständige An­
gabe aller anorganischen und organi­
schen Analysen (Gestein, Wasser, Öl, 
Gas). 

- Besondere technische Vorkommnisse: 
Angaben aller bohrtechnischen Ereig­
nisse, die vom ungestörten Bohrvor­
gang abweichen, wie z. B. Spülungs­
verlustzonen, Überlaufen der Spülung 
durch unterirdischen Zufluß, Klemmun-
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gen und Drehmomentanstiege wäh­
rend des Bohrens, Festwerden von Ge­
stänge oder Meißel. Wenn möglich 
sind diese Ereignisse auf die ent­
sprechende Bohrteufe zu beziehen. 

- Endzustand der Bohrung: Komplettie­
rung und Übergabe an einen Förderbe­
trieb (Art der technischen Ausrüstung, 
fündig mit Öl/Gas von Teufe . . . bis 
Teufe ... ); Konservierung (Art und Teu­
fenlage von Zementbrücken, welche 
Futterrohre sind im Bohrloch, Bohr­
lochabschluß obertags); Liquidierung 
(Art und Teufenlage der Zementbrük­
ken, Rückgewinnung von Futterrohren, 
Art des Bohrlochabschlusses 2 m un­
ter Terrain). 

- Zusammenfassung und Schlußfolge­
rungen: es werden die wesentlichen 
Resultate betreffend Stratigraphie, Fa­
zies, Lithologie und Tektonik sowie 
neue geologische Erkenntnisse zusam­
mengefaßt und auf offene Probleme 
aufmerksam gemacht. Erdölgeologisch 
ist auf die angetroffenen Speicherge­
steine, ihre tektonische Position, ihre 
Abdichtung gegen oben und ihre ver­
mutete Ausdehnung sowie die erbohr­
te Mächtigkeit einzugehen. Wichtig 
sind Hinweise auf Folgebohrungen, 
die die Speicher in günstigerer Posi­
tion antreffen sollten sowie Vergleiche 
mit bereits abgeteuften Nachbarboh­
rungen. Bei Fündigkeit ist eine kurze 
Charakteristik der Lagerstätte zu ge­
ben. 

- Lithologie-Log: das schon früher er­
wähnte Log ist eine graphische Beila­
ge zum Abschlußbericht. Die Daten 
werden in ein bohrlochgeophysikali­
sches Diagramm (1 : 1000, meist SP 
+ Widerstandslog) nach Kabelteufe in 
jenen Streifen eingetragen, der die 
Teufenangaben enthält (siehe Abb. 86). 
Es wird die Aufeinanderfolge der ver­
schiedenen angetroffenen Gesteinsar­
ten, soweit dies der Maßstab zuläßt, 
eingetragen. Links und rechts dieses 
Streifens mit den Teufenangaben wer­
den angegeben: Formationsbezeich­
nungen, Kernstrecken, Seitenwand­
kerne, Schichteinfalls- und Schicht­
neigungsrichtungen, Störungsflächen, 

wenn nötig tektonische Einheiten, 
Teststrecken mit Ergebnissen, Perfora­
tionsstrecken, Verrohrungsschema mit 
Zementsteigerung hinter den Rohren. 

- Geo-Log: dies ist die während des 
Bohrens fortlaufend geführte graphi­
sche Darstellung der wichtigsten geo­
logischen und technischen Daten 
sowie eine wichtige Ergänzung zum 
Klebelog. Aus der Abb. 87 ist zu er­
sehen, welche Eintragungen vorgese­
hen sind. Der Teufenmaßstab ist wie­
der 1 : 1000, die Länge eines Teil­
stückes beträgt 50 cm, d. h. es wer­
den jeweils 500 Bohrmeter erfaßt. Das 
Geo-Log wird nur für ausgewählte 
Bohrungen angefertigt und kann dem 
Abschlußbericht als weitere graphi­
sche Beilage angeschlossen werden. 

11.3.7.8. Berichte an staatliche Stellen 

In Österreich sind solche staatliche Stel­
len die Oberste Bergbehörde (OB) beim 
Bundesministerium für wirtschaftliche An­
gelegenheiten (BMwA), die nachgeordne­
ten Berghauptmannschaften (BH) und die 
Geologische Bundesanstalt in Wien 
(siehe auch Kapitel Vll.1.), abgekürzt GBA. 

Die bergrechtlichen Vorschriften, die 
eine Erdölgesellschaft im KW-Bergbau zu 
beachten hat, werden kurz im Kapitel 
11.5.1. behandelt. Dort ist die Rede von 
einem privatrechtlichen Vertrag, den der 
Bund (BMwA) mit einer natürlichen oder 
juristischen Person, üblicherweise eine 
Erdölgesellschaft, zwecks Überlassung 
eines Aufsuchungsgebietes abschließt. Es 
können einer Gesellschaft auch mehrere 
Aufsuchungsgebiete überlassen werden. 

Der OB hat die Erdölgesellschaft für je­
des Jahr ein Explorationsprogramm vorzu­
legen (Jahresprogramm). Entsprechend 
den abgeschlossenen Aufsuchungs-, Ge­
winnungs- und Speicherverträgen sind 
der BH spezielle Arbeitsprogramme für 
die jeweiligen Vorhaben zu übergeben. 

Jede Bohrung, die im Rahmen dieser 
Aufsuchungsverträge abgeteuft werden 
soll, muß von der BH genehmigt werden. 
Es ist daher ein entsprechender Betriebs­
plan mit den nötigen Unterlagen einzurei­
chen. Nach Beendigung der Bohrung 
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Abb. 86. Geo-Log (Masterlog) Abb. 87. Lithologielog (Litho-Log) 
Die Bohrung liegt in der Molassezone südlich von Laa/Thaya. 
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wird der im Kapitel 11.3.7.7. beschriebene 
geologisch-technische Abschlußbericht 
sowohl der BH wie der GBA übermittelt. 

Wurde ein abbauwürdiges, neues KW­
Vorkommen (Lagerstätte) gefunden, muß, 
um die reguläre Förderung aufnehmen zu 
können, um ein Gewinnungsfeld ange­
sucht werden, wobei die geologischen 
und technischen Daten der Fundbohrung 
von Bedeutung sind. Wird ein Gewin­
nungsfeld aufgegeben, muß um Lö­
schung desselben angesucht werden 
(Gebühreneinsparung). 

Jede Änderung der Jahres- und Arbeits­
programme muß der OB, bzw. der BH ge­
meldet werden. Im Falle der Liquidierung 
einer Bohrung ist außerdem ein Schrift­
stück an die BH abzuliefern, in dem über 
die Erfüllung der bergbehördlich vorge­
schriebenen Auflagen, besonders hinsicht­
lich des Umweltschutzes, zu berichten ist. 

Im oben genannten privatrechtlichen 
Vertrag sind für jedes Aufsuchungsgebiet 
pro Jahr bestimmte Minimalleistungen vor-

11.4.1. Technik der Ölförderung*) 

von Ernst GROSS 

11.4.1.1. Herstellen der Verbindung des 
Ölträgers mit dem Bohrloch 

Die Technik der Ölförderung beginnt 
dort, wo das Bohrgerät die fertiggestellte 
Bohrung verläßt. Im allgemeinen wird ein 
Bohrloch, das mit einer Reihe von Stahl­
rohren ausgekleidet ist, welche von der 
Oberfläche bis zum Ölträger (das ist das 
Erdöl enthaltende Gestein) reicht, vorge­
funden (s. Abb. 88). Zwischen diesen Roh­
ren und dem Gestein befindet sich erhär­
tete Zementschlämme (Zementmantel). 

Die erste Aufgabe des Produktionstech­
nikers besteht nun darin, zwischen dem 
Rohr (genannt Verrohrung) und dem Ölträ­
ger eine Verbindung herzustellen, sodaß 
dem Erdöl die Möglichkeit geschaffen 
wird, in das Bohrloch zu fließen. Im allge­
meinen erfolgt die Herstellung dieser Ver-

* Die Literaturauswahl ist im Anschluß an das 
Hauptkapitel 11.4.2. zu finden. 

geschrieben, welche die Erdölgesellschaft 
zu erfüllen hat (Aufsuchungsverpflich­
tung). Es können dies z. B. geologische 
Kartierungsarbeiten, geophysikalische 
und geochemische Geländemessungen 
und/oder das Abteufen einer oder mehre­
rer Bohrungen sein. An die OB ist daher 
jedes Jahr ein Bericht über die durchge­
führten Arbeiten samt dem dafür nötigen 
finanziellen Aufwand sowie über die Er­
gebnisse dieser Arbeiten abzuliefern. 

Obige Arbeiten stellen nur einen Teil der 
durch das jeweils geltende Berggesetz 
und die entsprechende Erdöl-Bergpolizei­
verordnung geregelten Verpflichtungen 
des Bergbautreibenden dar. Es wird da­
her bezüglich weiterer Details auf diese 
bergrechtlichen Bestimmungen verwiesen. 

Literaturauswahl für das Hauptkapitel 11.3.7.: 

ADAM, C. & DÖGEL, K. 1961; ADAM, C. & 
DOUFFET, H. 1978 und 1980; Berggesetz 
1975; Erdöl-Bergpolizeiverordnung 1984; 
MOCK, K. 1975; SCHOTI. W. 1984 d und 1984 e. 

bindung durch Perforation. Unter Perfora­
tion verstand man früher das Durchschie­
ßen der Stahlrohre und des Zementman­
tels mit Hilfe von Sprengladungen, die, ge­
eignet gestaltet, eine Anzahl von einigen 
Zentimeter großen Löchern in die Verroh­
rung schießen. Heute erfolgt die Perfora­
tion mittels Hohlladungen (siehe die Kapi­
tel 11.3.3.2.4. und 111.1.8.2.). Bevor dieser 
Arbeitsvorgang erfolgt, muß das Bohrloch 
aber mit einer entsprechenden Flüssig­
keit, meist Wasser, gefüllt werden. Das 
Wasser übt einen ausreichenden Gegen­
druck aus, damit das Erdöl dem Bohrloch 
nur allmählich oder zunächst gar nicht zu­
fließt. Dieser Vorgang wird gewählt, damit 
der das Erdöl enthaltenden Formation 
kein unnötiger Schaden zugefügt wird 
und somit eine möglichst hohe Ausbeute 
erzielt werden kann. 

Mit der Frage der Ausbeute aus einer 
Erdöllagerstätte befaßt sich ausführlich 
die Lagerstättentechnik, über welche an 
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